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T E T T A U 

A m 30. J u l i 1967 findet i n der Pfa r rk i rche zu V a d u z die V e r m ä h l u n g 
des Thronfolgers P r inz Hans A d a m von und zu Liechtenstein mi t G r ä f i n 
Mar i e K i n s k y statt. 

Das liechtensteinische V o l k kennt zwar die anmutige Braut des 
Thronfolgers aus verschiedenen Aufen tha l t en i m Lande. A b e r es war 
ein a l lgemein gehegter Wunsch , auch die Fami l i e der G r ä f i n M a r i e 
K i n s k y kennenzulernen, die e i n m a l als Fü r s t i n eng mi t den Geschicken 
des Landes verbunden sein w i r d . 

In den nachfolgenden Blä t t e rn stellt Fürs t l . Studienrat Prof. Otto Seger 
i n e inem Ü b e r b l i c k die Geschichte dieses edlen Hauses dar, das seit 
ä l t e s t en Zeiten z u den ruhmreichsten des Deutschen Reiches gehör t e . 

Grosse und verantwortungsvolle Aufgaben wurden zahl re ichen 
T r ä g e r n des Namens K i n s k y ü b e r t r a g e n . Sie waren H e e r f ü h r e r und 
Dip lomaten und traten als K u n s t m ä z e n e und F ö r d e r e r der Wissen­
schaft hervor. 

Vergle ichen w i r die Geschichte des Hauses Liechtenstein mi t der 
Famil iengeschichte der K i n s k y ! R u h m und Ehre, Bewunderung und 
h ö c h s t e Ausze ichnung werden v ie len Vertretern beider F a m i l i e n zutei l . 
Unerschrockener Einsatz f ü r die Ideale, f ü r Kaiser u n d Reich, denen 
p e r s ö n l i c h e Vor te i le bedenkenlos geopfert werden, das Ausha r ren i n 
Schwierigkei ten, Verantwortungsbewusstsein und treue Hingabe an eine 
ü b e r n o m m e n e Aufgabe g e h ö r e n z u m Erbgut beider Fami l i en . 

F ü r s t e n h a u s und F ü r s t e n t u m leben i n einer unzer t rennl ichen Schick­
salsgemeinschaft. Fü r uns Liechtensteiner ist die stolze Ahnenre ihe bei­
der Geschlechter nicht blosse Dekora t ion . F ü r ein Land , i n dem der 
monarchische Gedanke zu den G r u n d s ä u l e n der Existenz gehör t , ist sie 
e in Unte rpfand f ü r eine g l ü c k l i c h e und gedeihliche Zukunf t . 

Z w e i T r ä g e r uralten Ade l s reichen s ich i n V a d u z die H a n d z u m 
Bunde f ü r s Leben. Liechtenstein freut sich d a r ü b e r , u n d es ist der 
W u n s c h des ganzen Volkes , dass dem H o h e n Brautpaare alles G l ü c k 
e r b l ü h e n m ö g e aus der V e r b i n d u n g der beiden H ä u s e r Liechtenstein 
und Kinsky . 

Felix Marxer, 

P r ä s i d e n t des His tor ischen Vereines 

f ü r das F ü r s t e n t u m Liechtenstein 
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